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SONNTES IM JÄDIS das ıST VOT allem der (sotltesdienst er gehe IS IM
ersien Tell CarauT speziell eIn ber ZDF Sonntag Dletetl mehr Uund ST
doch spezliell QUT den SoNnnTag Dezogen dies SOIl der zweıltfe Te!ll mMmeInNEes
STatements klar Machen.

DA In der Redaktiıon Welcher olftesdgdlienst ONNTAG enn WDBDer.-
iragen werdec DIe evangelischen ollegen SIN Han anderen FNde
der LeitunGg eın HNelier euvufzer „SCcChade annn 1N1USS IC He| dem SQAGUWET-
ter GIOÖOCHh In die Kırche gehen *

Fernsehen als FrSGTZ Tur den eigenen Kırchenbesuch Sonntag, g —
O das hatten die Kkaltholischen ISCNOTE Heiurchiet Gls das ZDF
der 830er re den Vorschlag mMachte Jeden Sonntag eınen (sO1ltTes-
dienst Uberiragen, Immer IM Wechse| zwischen den Kontfessionen
Man Nngs ISS die Bequemlichkeit siegen köonnte und die IO
igen verleitet wurden, AUSEe bleiben Fine nefitfige theologische
Diskussion SMISDENN sıch zusäGitzlich die age Ob der (Sotltesdienst als
Feler eInes Glaubensgeheimnisses Dorofaniert werden urfe SS er Tur
l|edermann Un Jedeirau DET Fernbedienung zugänglich wWwOre Un
benbe|l Yv/\8) Fruhstuck konsumlert werden könnte FINe wWissenschafitliche
Studie wurde In Aufirag gegeben un die edenken onnien zersireut
werden.

Goftesdienstüberiragungen SING eın klassısches Servicé—Progromrn‚ UAG
$ Eerreic aglejenigen Tür die e gemacht ırd IIC SIN ZU einen leje-
nigen, diıe selIbst AIC In der LOIGE SING, ONNTAg In die Kırche g —
nen, well sIe GIlT der Nan SHACL der WE!I| sSIe Kkleine Kınder AaUSse A
nen UnG SA SIN da Zrl anderen Jene, die zusäGtzlich Za eigenen
Gottesdienstbesuch C(US InTeresse die Übertragungen verfolgen, WeI| sIe
sehen wollen, WIE andere Gemelnden Telern, WIE iIne Hestiimmte Kırche
VOo  En Innen AUSSsSIEeE der WOS en anderer Tarrer 45 EvangeliumstexX

NaT

In den eizien Jahren natT sıcher uchn eilz Zanli erer ZUGSNOTMMMEN), die
den (Sotltesdienst leber IM Fernsehen verfolgen GIls selbst In die Kırche
gehen Untersuchungen daruber glbf D ale ber SS Ist Traglich, ob
diese Menschen hne UNSSTIE Übertragungen sıcCh Aauiralien wurden,
Vvermuftlich WOre annn SoNnnNTAg Den AIGCATS



Immerhın erreichen WIF IM CNAIN 300 01010 Zuschauer Jjeden onnNTAag
den eizien beiden Sonntagen en WIF die Schallmauvuer V
Million Uberschritten.) L)GS eqdeuTtTe seI7 der Eintührung der wöchen(t!I-
hen Übertragung IM Jahr 986 ıne Verdoppelung der Zanhlen Wenn
die Marktantelle In der Zwischenzeit leicht ZzurücKkgenen, annn NaT e(0K
amı 100 SS MeUeS ProgrammftTarben Sonntagmeorgen SUuUueS ZJ=
SCAhAUeErgruppen en (Spieltfilme UnNGd NO allem Sporitisen-
dungen) FIN KrGSsSsSes eispiel sInd hiıer die Formel-1-Übertragungen. DIie
Zanl der (C3ottesdienstzuschauer absolut gesenhen bleibt gleich, ber
der Marktantell 1er der nm SICH

DIe konfessionelle Auftellung spielt TUr das (SrOs der Zusehauer kaum @-
olle Wir wissen, SS diıe Katholiken uch dıe orotestantischen UÜber-

iragungen ansehen Uund mgekehr PEeHNÖEN Ira mIT Argusaugen dar-
ber gewachrt, SS der PrOopOTZ stimmt Wehe WefT1// C(US unterschledli-
hen (Srunden Termine getTauschrt werden ussien Un drei (S061tesdliens-
Te derselben Konfession hintereinander ausgesirahnlt werden PDann
kommen die Protestbriefe OD enn aas ZDF JeTZ JUNZ antıkatho-
isch/anftiproftestanfisch geworden S@| DIek CSleiche wiederNnolftT sıch annn
einIge Wochen später mMIt umgekehNhrten Vorzeichen.

DIel ENgagement der Zuscechauer Tüur dıe Gottesdienst-Übertragungen ST
NOcCcKh WIr en Uberdurchschnittlich Viele Zuschriften Uund Anrufe VOT
allem der Telefondienst der Übertragungsgemeinden Ira STOM| geNUTZT

Fernsehprogramme SIN Spiegelbil der (Sesellschaftt DIe Bedürfnisse
verandern sıch Im | QUT der re der sonntägliche (3ottesdiensibesuch
gehört Tüur ımmer weniIger Menschen Z tTestien Bestandtell Inrer WO-
chenendgestaltung. ber S cheınTt Gls S@| ıne gewlsse Sehnsucht un
vielleicht WE ennn (Seiun|! der Verpilichtung geblieben, die rE
den MN ZAHF Fernbedienung Deiriedigt werden konnen.

en Gottesdienstübertragungen omm dadurcn Ine )MeUuUESe olle sSIe
erınnern alleın WFE Ihre XISTeNZ Ora ISS der SONNTAO SsICN V
eren agen unterscheide un Sr dies TUuT FS gehrt IC e
eınen arbeltsirelien ag er Jedem TurnusmAlIg ustTeNhT sondern Ine
Kulturelle Errungenschafft, den Hınwels darauf SS ıne Gesellschaftit
GIls AaNnze Kaum Draucht ZUW uße z BesinNUuNG UnNGd Z Entfaltung V

RellgliositGft. Indem 008 rogramm dem echnunGg rao Il SS der (zSe-
ahrdung des ONNTAgS entgegenzuwirken. ber CdGs /D Kkann Fl den
Ranhmen bleten die nhalte mussen CUS den Kırchen seIhbst kommen. (50O1-
Tesdienstübertragungen SING weder Ursache TUr leere Kırchenbanke OCcCN
eın RezepT SIES Wenn CS AI mehr gelingt OTTesdienste
Telern, SS sIe den Menschen F euUude ros un TUr Inhren Alltrag
geben kann ucn die esite Fernsehregie der Langewelle un elanglo-
sigkeit IC entgegensteuern

- —— m Der Vorirag wurde ebruar 2003 gehalten. (Anm Red.)



eın emd gehi Der Uber dıe oTftesalenstübertragungen NINAUS.
Wie SIe SS SONST mMIT dem oun OT SUMEENVA: IM Programm QUSS nNnser

Magazin das pr VOo  z 9 0O HIS 9 _30N den SendestTart
genft aa diıe Sendung AZ erse{izf, Ira versuchen, den BedurinIis-
SS Sonntagmorgen SCHMUNG iragen Nachdenklichkeit Sr
IS SscChwer, Wellness Tur die Seele, die Erinnerung Garan., SS diıe
Ihemen die UMSs wochentTags Degleiten ea INne lefere Dimension
en Der SoNnntagmorgen, das en UNSSTEe eSITS ergeben, ST Tur die
Z0SCNGABEr ner VOo eIner ruhig-peschaulichen Grundstimmung geprägt
Man willl Krafifte Tanken sıch DsyChIsCh wieder auifbavuen. Fernsehen Ira

diesem Zeitpunkt ner nebenDe!| gesScCchAU Ine KONzenNTrIeErTe AMSe:
nandersetzung mMIt dem Programm Ist her dıe Ausnahme. G/ITe Ihemen
uun Problemaftisierungen SIN er weniIger gefragt mertT die ITrostfunk-
Tlon, die JO uchn en (Sottesdienst bringen kannn LGS Fernsehen ıra g —
NUTZ die angenehme Grundstimmung des Sonntagvormitfags Q
zubauen Un Gauifrechtzuerhalten Man MoOCchtTte sıch VOo Fernsehen MC
CIUS dem Sonntagsgefühl nerausreißen Iassen, entsprechend wercdgen
untferhalisame Un maßvoal| Involvierende FermseNnsendungen eVvOrzZUgt.
FÜr MS ProgrammmMAacCcher ıne HIC IUNMZ einfach Osende ge WeI|
CGS en NIC MUT (JUS soften Ihemen nesieht UNG WEeT1N/M SS eIn-
ziger Sendeplatz IST sollen Un durfen WIF annn rOoTizdern) Uber Cdas emd
x  rısten Un die TOodessirale. Herichten? Wır mMmenen Ja UNG werden das
Dcn TF

InsgesamırTt SIe das Programmschemda In Klassıscher Welse Kinderpro-
OT (die Eltern wollen AaUusscNliatfen, dg ST die elektroniısche VOß-

mMultier 1IMOrgesNS sehr wWillkommen)] UNG Hei AMIMOU  K „LOwenzahn“ UnNG
„Silebensteln  K sıtzen annn FItern Un Kınder VOT dem Fernsener mM SOM
mNMer bletet der „Fernsehgarten  n OcCkere Unterhaltung, ansonsien CdOas
„Sonntagskonzert”, Ine der wenigen Musiksendungen,’ die sıch dGs /DF
A6Ch elsten kannn

Nachmittags Thematisch gebundeltTe Intormation IM ABICKPUNKT *; |
„Umweltimagazın" Un In „Monda SC Der Insgesamıt ST der OonNNTAOg
dadurchn gekennzeichnet SS ST weniIger olıtık Un „News  x bletet Kel-

stundlichen Nachrichten GTUr Spielfilm dier Gkiueller por die dem
Unterhaltungsbedürinis der enscnen echnung iragen

HIN echiter Knuller SIN diıe Expedlftionsthemen QUT dem SoNnnTtTagssende-
DlaTZ geworden, ern erfolgreicher UNG NO allem Junger SEN-
depilatZz SO Zz.B dıe drei Folgen der „Geheimen InquIisition  cn Im
UG die IC veranıworien durtfte Jeweils die endungen mIT dem JU-
gendalichsten um WOS US lle DOSITIV Uuberraschrt NnaT

Nach eiInem angen Wochenende ©(@S wWissen diıe Psychologen, rselt
CS In vielen Famılliıen Sonntagnachmittag Un —-CpDen DIe vielen r-
wartungen, dıe ' aallı dem Wochenende verknüpfi naTt SING NI



erfüullt worden, der MonTtTag Irft seIıne CNaTIen VOTUUS, dıe ImMUNGg Ist
her gereizft, Konflikte schwelen Uunausgesprochen der SING QuSgebro-
hnen In dieser Siıtuation Dletet dGaGs Fernsehen dem HarmonlIebedürfnIs
Nahrung keinem en der O® waren TAUMSCAIG UNG „RO-
amunde Ilcher  M erfolgreic WIE Sonntagabend. Fine Umfrage
@S dem etizten JO In der die ollegen der Medienforschung die Pri-
melilmMme-Assoziationen einzelnen Wochentagen abgeiragt en
(„Primetime“ ST VOo  >2 19.00 DIS 2800 Destäftigt den Unterhaltungswunsch
der /[IUSCHAUVUEGT.: Wochenende wollen sSIe ner entspannen Un SIch
verwohnen assen, SNOW Spieltiim Un Iraumwelten werden dem WO-
chenende zugeoranet DIek GZI der Studie n eSZUG QUT dıe DersOnlI-
hen Stimmungen un das Programmangebot erlebt IN einen eInNn-
schneldenden Wechse| zwischen wochenTtTags in Wochenende DIe
VOo Alltag gedrückte Wochentagssiimmung erleht Ine kompensaftori-
sche ENTsprecCchUNG IM Fiction-Angeboft. DIek V /[wangen lrelie WO-
chenende dagegen Ira Tur Vviele UF DesoNdere Spieliilmangebote
UNG ‚große hows  K auTgewerteft.

Der SoNNTAg IM ZDF rag den Bedurftnissen der /usehauer echnung,
UNG die unterscheiden sıch Sonntag ımmer noch EeUvumliIc V denen
anderer Wochentage.


